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Fünfte KirchenverordnungSir Samuel Seme
geht auf Erholungsurlaub

London,  2 . Dezember
Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird

Samuel Hoare einen Urlaub antreten, da
ihm seine Aerzte dringend empfohlen haben,
so bald als möglich in Erholung zu gehen.
Sir Samuel Hoare wird sich Ende dieser
Woche in die Schweiz begeben, wo er bis
nach Weihnachten bleibt. In Paris wird er
auf seiner Durchreise am kommenden Sams¬
tag eine Begegnung mit Laval haben. In
seiner Abwesenheit wird Eden  die Geschäfte
des Auswärtigen Amtes führen. Erforder¬
lichenfalls steht der Premierminister B a l d-
winzu  Beratungen zur Verfügung. Auf der
Flottenkonferenz wird Sir Samuel Hoarö
durch Lord Stanhope  vertreten.

Das englische Kabinett trat Montag mor¬
gen um 10 Uhr zusammen, um einen Bericht
des Außenministers über die außenpolitische
Lage entgegenzunehmen. Das Kabinett wird
sich mit der Frage der Verhängung
von  O e l s ü h n e m a ß n a h m e n zu be¬
schäftigen haben, sowie mit der Thronrede
anläßlich der Parlamentseröffnung.

Die Zeitung „Rosa el Iusseff" (Kairo) be¬
richtet, daß am Sonntag 50 britische Militär-
slugzeuge nach El Obeid ini Sudan abge¬
flogen sind.

*

Die Nachricht, daß Außenminister Sir
Samuel Hoare in den nächsten Tagen einen
längeren Erholungsurlaub antreten wird,
den er in der Schweiz verbringen will, hat
in London beträchtliches Aufsehen erregt. Die
Abendblätter betonen, daß Sir Samuel
Hoare infolge seines überraschendenUrlaubs
gerade während des Zeitabschnittes abwesend
sein werde, der wegen der Frage der Oclsperre
gegen Italien kritischen Charakter trage. Es
wird aber vermutet, daß der Besuch des eng¬
lischen Außenministers bei Laval am Sams¬
tag möglicherweise von großer Bedeutung
sein wird. Hoare werde den französischen
Regierungschefüber die Kabinettsbesprechung
zur Frage der Oelsanktionen unterrichten und
gleichzeitig von Laval Mitteilungen über die
letzte Annäherung an Mussolini erhalten.

Der „Star " schreibt dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten Laval einen Vorschlag zu,
der darauf hinanslänft , eine Art Waffenstill¬
stand zwischen Italien , Abessinien und dem
Völkerbund zu vereinbaren, noch bevor die
Genfer Einrichtung am 12. 12. ein Oelaus-
fnhrverbot in die Tat umfetzen könne. Italien
soll sich danach verpflichten, nicht über die bis
jetzt erreichten Linien in Abessinien vorzu¬
rücken, damit der Völkerbund für die Dauer
der Friedensverhandlungen die Verwirklich¬
ung des Oelanssuhrvcrbotcs vertagen würde.
Der „Star " bezweifelt jedoch die Zweck¬
mäßigkeit dieses Planes , da er Italien in die
Lage versetzen würde, weitere Oelvorräte für
die Wiederaufnahme des Feldzuges nach dem
Zusammenbruch der Friedensvcryandlungen
zu sammeln.

In Pariser politischen Kreisen mißt man
der für Samstag angekündigten Zusammen¬
kunft zwischen dem französischen Minister¬
präsidenten Laval und dem englischen Außen¬
minister Hoare große Bedeutung bei. Man
ist der Ansicht, daß am Vorabend des Zu¬
sammentritts des I8er-Ausschusses in Genf,
der sich mit der Frage der Erdölsperre nach
Italien zu beschäftige» habe» wird, ein wei¬
terer Verständigungsversnch unternommen
Werden müsse. Die Tragweite der in Aussicht
genommenen Verschärften Sühnemaßnahmen
läßt in hiesigen politische» Kreisen die Be¬
fürchtung anfkommen, daß die Möglichkeiten
einer friedlichen Regelung des italienisch-
abessinischen Krieges dadurch sehr viel schwie¬
riger würden. Man rechnet deshalb schon jetzt
damit, daß die bevorstehende Anssprache sich
lediglich um die abessinische Frage drehen
werde. Man werde versuchen, eine Grundlage
für eine Einigung zu finden, um sowohl den
Feindseligkeiten in Abessinien ein Ende zu
machen, als auch eine weitere Verschärfung
der Sühnemaßnahmen zu verhindern.

4-

Vor dem Berliner Sondergericht begann
am Montag der 22. Devisenprozetz gegen
katholische Ordensgeistliche. Diesmal sind es
Barmherzige 'Brüder vom heiligen Johannes
von Gott aus Trier.

Berlin,  2 . Dezember.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlichte am

Montag folgende Verordnung des Reichs¬
ministers für die Kirchlichen Angelegenheiten,
Parteigenossen Kerrl:

8 1. 1. Soweit auf Grund des Gesetzes zur
Sicherung der Deutschen Evangelischen Kirche
vom 24. September 1S3S(Reichsgesetzblatt 1,
S . 1178) und der Durchführungsverord¬
nungen bei der Deutschen Evangelischen
Kirche und den LandeskirchenOrgane der
Kirchenleitung gebildet sind, ist die Aus¬
übung kirchenregimentlicher und kirchen¬
behördlicher Befugnisse durch kirchliche Ver¬
einigungen oder Gruppen unzulässig.

2. Zu den gemäß Absatz 1 unzulässigen
Handlungen gehören insbesondere die Be¬
setzung von Pfarrstellen, die Berufung von
geistlichen Hilfskräften, die Prüfung und
Ordination von Kandidaten der Evangeli¬
schen Landeskirchen, die Visitation in den
Kirchengemeinden, die Verordnung von Kan¬
zelabkündigungen, die Erhebung und Ver¬
waltung von Kirchensteuern und Umlagen,
die Ausschreibung von Kollekten und Samm¬
lungen im Zusammenhang mit kirchen¬
gemeindlichen Beranstaltungen, sowie die Be¬
rufung von Synoden.

3. Die Freiheit der kirchlichen Verkündung
und die Pflege der religiösen Gemeinschaft in
kirchlichen Vereinigungen und Gruppen wird
nicht berührt.

8 2. 1. Der Reichsminister sür die kirchlichen
Angelegenheiten gibt die Kirchen und Kirchen»
Provinzen bekannt, für die der Fall des 8 1, Ab¬
satz1 gegeben ist.

2. Organe kirchlicher Vereinigungen oder
Gruppen, die nach einer Bekanntmachung im
Raum der betreffenden Kirchen oder Kirchen¬
provinzen noch kirchenregimentliche oder
kirchenbehördlicheBefugnisse ausüben, können
aufgelöst werden.

8 3. Die Nebernahme kirchenregimentlicher
oder kirchenbehördlicher Befugnisse durch Or¬
gane kirchlicher Vereinigungen oder Gruppen
ist nach Inkrafttreten dieser Verordnung un¬
zulässig. Die Vorschrift des 8 2, Absatz2 findet
entsprechende Anwendung.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem aus die
Verkündigung folgenden Tage in Kraft.

Reichsminister Kerrl  gab zu der neuen
Kirchenverordnung am Montagmittag vor
Pressevertreternnähere Erläuterungen. Schon
bei der Bildung des Reichskirchenausschusses
und der Landeskirchenausschüsse, so sagte er,
habe er im Auge gehabt, daß diesen Organen
die Möglichkeit gegeben werden sollte, eine neue
deutsche evangelische Kirche aufzubauen.
Staatsmännisch gesehen konnte nämlich inso¬
fern keine Rede mehr von einer deutschen evan¬
gelischen Kirche mehr sein, weil diese Kirche
aufgespalten war in drei verschiedene Gruppen,
von denen sich zwei untereinander auf das
heftigste bekämpften.

Ueberall im Lande, so sagte Reichsminister
Kerrl weiter, habe er mit Freude feststellen
können, daß das gesamte Kirchenvolk und
auch die Geistlichkeit sich innerlich nach Frie¬
den sehnten, nach der gemeinsamenGrund¬
lage, auf der gemeinsam eine Deutsche Evan¬
gelische Kirche aufgebaut werden konnte.

Leider habe der Minister im Verlauf der
letzten Monate auch Unangenehmes erleben
müssen: In mehreren Ländern nämlich, in
denen Landeskirchenausschüsse ernannt wor¬
den waren, sind immer noch Leute gekom¬
men, die behaupteten, die innenkirchliche Legi¬
timation läge bei ihnen und nicht bei dem
vom Minister eingesetzten Ausschüssen. Eine
solche Behauptung könne nicht anerkannt
werden; denn, wo solle denn heute die innen-
kirchliche Legitimation überhaupt Herkom¬
men? Sie werde von den Herren der sog.
Bekenntniskirche  in Anspruch genom¬
men aus einem Notrecht heraus , und trotz¬
dem hätten sämtliche Gruppen, die mit ein¬
ander in Streit lagen, von dem Staat gefor¬
dert. daß er ihnen erst die Möglichkeit gäbe.
Ordnung zu schassen.

Der Staat ist diesem Rufe gern gefolgt.
Wenn er aber Ordnung schaffen wollte, mußte
er einem Organ diese Aufgabe übertragen
und damit auch die innenkirchliche Legitima¬
tion, sowohl in bezug auf das Kirchenregi-
ment wie auf die geistliche Leitung. Dieses
Organ, der Reichskirchenausschuß mit seinen
Landesausschüssen, werde jene Uebergangs-
lösnng schaffen, mit, der eine Selbstverwal¬

tung wieder ermögiicht wird. Die Arbeit der
Ordnung ist also durch den Reichskirchen-
minister der Kirche selbst übertragen worden,
und der Staat wacht jetzt nur noch darüber,
daß die Ordnung, die entstehen soll, nicht
mehr gefährdet werden kann.

Es wäre ein Unsinn , wenn Män¬
ner der Bekenntnisfront jetzt
kämen und sagen wollten , ihr
Bekenntnis sei in Gefahr . Nie-
mandwerdeinderArt , wieersei-
nen Glauben verkünden will , be¬
hindert werden.  Wer so etwas sage,
der verschleiere nur die Größe der Aufgabe,
die sich vor der evangelischen Kirche erhoben
hat und bei deren Lösung der Staat nach
allen Kräften und bestem Wissen und Ge¬
wissen helfen will und soll. Erörterungen
darüber hätten keinen Zweck. Wenn die
deutsche evangelische Kirche sich in Ordnung
bringen wolle, dann könne es sich nur um
eine Ordnung handeln, der alle gehorchen
müssen.

Ganz klar und einfach ist deshalb in der
neuen Verordnung sestgelegt worden, daß
dort, wo Ausschüsse gebildet sind, nicht mehr

„nur yanoiungen uno Bekundungen
irgendwelcherArt, die sich gegen den Staat
Adolf Hitlers richten und die Bestrebungen
und Ziele dieses Staates untergraben oder
auch nur gefährden, stören die öffentliche
Sicherheit und geben der Polizei das Recht
zum Einschreiten", so wird in dem amtlichen
Organ des Kameradschaftsbundes, „Der deut¬
sche Polizeibeamte", bei der Aufstellung von
Richtlinien betont, nach denen sich im natio¬
nalsozialistischen Staat das öffentliche
Einschreiten  der Polizei regeln soll.

Unter Bezugnahme auf den 8 14 des Poli¬
zeiverwaltungsgesetzes, der die Polizei zur
Abwehr aller Gefahren verpflichtet, durch die
die öffentliche Sicherheit und Ordnung be-
droht wird, sowie mit Bezugnahme auf be-
reits ergangene Gerichtsentscheidungen wer¬
den dann die auch für alle Volksgenossen
wichtigen Einzelrichtlinien aus¬
gestellt.  Wer z. B. beim Singen des
H o r st- W e sse l - L i e d e s bei feierlichem
Anlaß bewußt den Hitler - Gruß nicht er¬
weist, Wendel sich gegen den Staat und ge¬
fährdet damit die öffentliche Sicherheit. In
der Verweigerung der im Verkehr mit den
Behörden allgemein üblichen Gruß form,
des deutschen Grußes, gegenüber einem Be¬
amten einer Behörde liegt gleichfalls eine Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit vor, wenn
die Verweigerung eine Kundgebung der Miß-
achtung enthalte oder absichtlich erfolgt.

Weiter gefährdet die öffentliche Sicherheit,
wer Mißtrauen gegen die Maßnahmen der Re¬
gierung in abfälliger oder gar gehässiger Form
äußert, z. B. der M i e s m a che r und Mecke-
r e r, sowie ein Hauswirt , der sich weigert, eine
kinderreiche arische Familie aufzunehmen und

Berlin, 2. Dezember.
Der Oberregierungsrat im Reichs- und

preußischen Arbeitsministerium, Dr. Münz,
weist bei einer Betrachtung derneuenAuf-
gaoen des Arbeitseinsatzes  in der
„Ortskrankenkasse" darauf hin, daß der weitere
Kampf, angesichts der bisherigen Erfolge, aus
die Haupt Widerstandsnest er der
Arbeitslosigkeit , auf die Groß¬
städte und Jndustriebezirke kon¬
zentriert  werden müsse. Dabei sei auch die
räumliche und zeitliche Verteilung der Arbeits-
beschaffungsmaßnahmenvon großer Bedeu¬
tung, sowie eine möglichst gleichmäßige Beschäl-
tigungslage. Der Zweck des Gesetzes vom 9. 9.
über die Konzentrierung der Arbeitsvermitt-
lung usw. bei Her Reichsanstalt sei, erforderliche
Maßnahmen auf dem Gebiet der Gerteiluna

andere Organe, die irgendeiner Kirchenver¬
einigung oder Gruppe angehören, berechtigt
sind, Funktionen wahrzunehmen, die nur
bei den Ausschüssen liegen können.

Hierbei wird nicht etwa daran ge¬
dacht , etwa die Bekenntniskirche
als  solche , als Gemeinschaft , zu
verbieten,  oder etwa die Bruderrä'
Aber stchergestellt ist nunmehr, daß von tc>°
ner Seite mehr in daS Kirchen- und das
geistige Regiment hineingefunkt werden kann.
Wird dieser Versuch trotzdem gemacht, dann
muß selbstverständlich der Neichskirchenmini-
ster einschreiten. Ebenso selbstverständlich
ist, daß es auch der Kirchenleitung für das
Reichsgebiet nicht mehr möglich ist, von sich
aus Anordnungen zu treffen.

Reichsminister Kerrl betonte zum Schluß,
daß nicht bei ihm die geistige Autorität der
evangelischen Kirche liege, sondern beim
Neichskirchenausschuß, der auch das Kirchcn-
regiment führe. Er selbst habe nur sein
Augenmerk darauf gerichtet, daß die erfor¬
derliche Ordnung auch hergestellt wird. Daß
niemand in seinem Gewissen vergewaltigt
werde, dafür bürgten die Landeskirchenaus-
schüsie. Da es um das Ganze geht, dürfe nie¬
mand das Werk gefährden, sondern mit
gutem und rechtem Willen diese Lösung an¬
erkennen und also uneigennützig sür die
Kirche handeln.

der damit die Erhaltung der Rasse deutschen
Blutes untergräbt. Selbstmörder, die im libe-
ralistischen Staat vor sich selber von der Poli¬
zei nicht zu schützen waren, verstoßen heute ge¬
rn staatliche Interessen hinsichtlich der Är-
eitskraft und Wehrpflicht und gefährden somit

die öffentliche Sicherheit. Leben und Gesund¬
heit gehörten nicht mehr dem einzelnen Volks¬
genossen, sondern der Volksgemeinschaft.

Falsche  oder haltlose Gerüchte
über staatliche Dinge, z. B. die Behauptung,
daß dieser oder jener Führer entlassen oder ver>
haftet usw. sei, gefährden die öffentliche Sicher¬
heit. Wer der Bewegung schadet, schadet
Deutschland. Sämtliche bisher hervorgetrete¬
nen sittlichen, moralischen und ethischen Zer-
fallserscheinungen und Verirrungen müssen
verhindert werden.

Ein deutsches Mädchen,  das im öffent¬
lichen Lokal miteinemJuden zusam¬
men  s i tzt. verstößt gegen das völkische
Empfinden und somit gegen die öffentliche
Ordnung. Unanständiges Tanzen
deutscher Frauen im öffentlichen Lokal ist als
Verstoß gegen die Rasienehre polizeiwidrig.
Auch beim Verkauf deutschen .Grundbe¬
sitzes  an Juden durch arische Neichsange-
hörige kann die Polizei eingreifen, wenn eS
sich um einen wesentlichen Teil des deutschen
Volksvermögens handelt, der eigennütziger
jüdischer Spekulation ausgeliefert werden
soll. Im pflichtmäßigen Ermessen der Poli¬
zeibeamten liegt u. a. die.bevorzugte Behänd-
tung kinderreicher Mütter und schwangerer
Frauen vor anderen Frauen bei Verkehrs¬
regelungen usw. sowie eine bevorzugte Be¬
handlung alter Kämpfer.

und' des Austausches von Arbeitskräften, der
Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehr¬
stellenvermittlungnach einem großen Gesamt¬
plan einzus'etzen und schlagkräftig und folge¬
richtig durchzuführen.

Man werde eine Aufgliederung der Ar-
bcitslosen nach Volleinsatzfähigen, beschränkt
Einsatzfähigen und nicht Einsatzfähigen vor-
nehmen müssen. Es müßte in Zukunft eine
dementsprechende neue Zählung der Arbeit?-
losen vorgenommen werden, weil erst dann
die Arbeitsämter vollwertige Unterlagen für
ihre Vermittlung bekämen. Sie würden dann
in Zukunft wohl nicht mehr einen Voll¬
einsatzfähigen in eine Stelle einweisen, die
auch von einem beschränkt Einsatzfähigen
ausgesüllt werden könne. Ein» solche Ver-
schwenduna wertvoller Arbeitskraft müsse

Wann mutz die Polizei einschreiten?
Miehmachern «ad jüdische« Umtriebe« ist das Handwerk gelegt

Kamps gegen die Aaupttoideeftaadsnester
-er Arbeitslosigkeit

Großer Gesamtplan — Stellenaustausch der Dolleivsatzfiihige«



unter allen Umständen unterbunden werden.
Darüber hinaus fei zu fordern, daß unter
diesen Gesichtspunkten einmal ern Stellen-
austausch. ähnlich wie bereits bei den land-
wirtschaftlich erfahrenen Arbeitskräften,
stattzufinden habe. Welche Wirkungen die
neuen Maßnahmen der Reichsreg,erung auf
die unterstützende Arbeitslosenhilfe hatten,
stehe zunächst dahin. Es scheine aber festzu-
stehen, daß auch hier an einen Umbau zu
denken sei.

Mammer-Siten spricht in London
London. 2. Dezember.

Die Anglo-German Fellowship. über deren
Gründung bereits berichtet wurde und die
es sich zur Aufgabe gemacht hat . das gegen-
fettige Verständnis zwischen dem deutschen
und englischen Volk zu vertiefen und die
Freundschaft zwischen beiden Völkern zu pfle.
gen. wird Mitte dieser Woche Reichssport,
sührer v. Tschammer und Osten in ihrer
Mitte begrüßen. Au Ehren des Reichssport,
sührers findet ein Empfang statt , mit dem
die Anglo-German Fellowship unter dem
Vorsitz ihres Präsidenten . Lord Mount
Temple. zum erstenmal vor die breitere eng¬
lische Oesfentlichkeit treten und auf dem der
Reichsfportführer einen Vortrag über d,e
Berliner Olympiade halten wird.

Eüulmmigskümpse
Rom. 2. Dezember

Las italienische Propagandaministerium
veröffentlicht den nachstehenden, von Mar¬
schall Badoglio ausgegebenen Heeresbericht
Nr. 60: „Die militärischen Säuberungsmaß.
nahmen werden im Gebiet von Womherta
und Tembien fortgesetzt. Im Verlaufe einer
Aufklärungsunternehmung am Paß von
Alemale östlich von Melfa im Gebiet von
Ost-Tembien schlug eine unserer Abteilungen
eine starke, bewaffnete abessinische Abteilung.
Die Abessinier ließen auf dem Kampffeld
15 Tote zurück. Auf unserer Seite sind ein
Unteroffizier und fünf Askaris gefallen.
Unsere Luftwaffe entfaltete auf sämtlichen
Frontabschnitten eine starke Tätigkeit."
Der Leiter des adessinischen Flugwesens
zurückgetreten

Ter Leiter des adessinischen Flugwesens,
Eorriger,  der seit 5 Jahren diese Stel¬
lung bekleidete, wurde nach Frankreich
zurückberusen,  um dort weiterhin
Dienst zu machen. Eorriger hat Addis Abeba
bereits verlassen. In Tessie fanden am
Montag Besprechungen mit verschiedenen
Heerführern der adessinischen Armee statt.
Don der Nord- und Südfront liegen keine
Meldungen vor. Es scheint dort Ruhe zu
herrschen.

Der abessinische Außenminister hat dem
Generalsekretär des Völkerbundes telegra-
phisch mitgeteilt, daß der Kaiser von Abessi¬
nien beschlossen habe, alle Truppen aus der
Stadl Harrar  sofort zurückzuziehen. Die
Stadt soll künftig nur zur Unterbringung
der Verwundeten von der Ogadenfront be¬
stimmt sein und in keiner Weise irgend¬
welchen militärischen Zwecken dienen.

Einmarsch in Tientsin?
Aus  Tientsin  wird berichtet, den

chinesischen Behörden sei japanischerseits mit¬
aeteilt worden, daß drei japanische Divi¬
sionen, etwa 3V vüv Mann, in einigen Tagen
aus Mandschukuo in Tientsin eintressen
würden und daß für ihre Unterbringung
Vorsorge getroffen werden müsse.

WEiirmL verwüsten Stadt and Land
Paris , 2. Dezember.

Die über ganz Frankreich tobenden hef-
tigen Weststürme, dre den Sonntag über in
unverminderter Stärke anhielten, haben
überall beträchtlichen Schaden angerichtet,
wobei auch Paris nicht verschont worden ist.
Abwechselnd gingen heftige Regenstürme oder
Hagelschauer nieder; die Straßen von Paris
waren übersät von abgebrochenen Baum¬
ästen, Glassplittern eingedrückter Fenster,
und in den großen Parks wurden mehrere
Bäume entwurzelt.

Auch im Mittelmeergebiet herrschen schwere
Weststürme. Zahlreiche Schiffe haben be
trächtliche Verspätungen.

Opfer der tobenden See
In einem kleinen Hafen bei Lannion an

der bretonischen Küste ist ein Motorschiff
durch den Sturm überrascht worden, der
Mast ging über Bord und das Schiff wurde
gegen die Userfelsen getrieben. Zwei Matro¬
sen versuchten mit aller Kraft, das Schiss
aus der gefährdeten Richtung zu bringen,
was ihnen schließlich auch gelang. Leider
wurden die beiden kühnen Seeleute bei ihrem
Rettungswerk von emer Welle über Bord
gespült und ertranken.

Durch den anhaltenden Sturm wurden in
der Normandie und in der Bretagne
die Schiffe am Auslaufen aus den Häfen ge-
hindert. Fischerboote und Segelschiffe, die
sich auf offenem Meer befanden,, als der
Sturm losbrach, konnten nur mit Mühe und
mit mehr oder weniger schweren Beschädi-
gungen Schuhhäfen erreichen. Bei Brest sind
mehrere Schiffe in Seenot.
Springflut be! Boulogne für Mer

Besonders schwere Schäden verursachte der
Sturm bei Boulogne sur Mer an der Kanal¬
küste. Hier sind gegenwärtig gerade große
Hafenvertiefungs- und Verbreiterungsarbei-
ten im Gange. Alles ist wieder von den durch
den Sturm aufgewühlten Meereswogen ver.
nichtet worden. Der Schaden beträgt hier
allein 3 Millionen Franken. Eine Spring,
flut  hat die Verbindungen zwischen Bou-
logne und Vilmereux unterbrochen.

Bei Moutier -Tarentaise in Französifch-Sa-
voyen lösten sich infolge der andauernden
Regenfälle große Felsmassen  und stürz¬
ten auf eine Eisenbahnstreckeam Ausgang
eines Tunnels , wodurch der Verkehr unter-
krochen wurde.
Sturm und Hochwasser in der Schweiz

Die Gegend von Zürich  wurde am Sonn¬
tag von einem Sturm heimgesucht, der ver¬
schiedene Unfälle und Sachbeschädigungen zur
Folge hatte. In Zürich wurde ein 200 Oua-

1 dratmeler großes Blechdach des Obdachlosen¬
heimes auf die Oberleitung der Straßenbahn
geschleudert, was eine Verkehrsunterbrechung
von einer Stunde zur Folge hatte. Ein Stra¬
ßenbahnwagen wurde durch eine einstürzende
Reklametafel beschädigt. Mehrere Personen
wurden verletzt.

„LolilNlbus' mit 17V8 Mann zum
Landerkampf nachEngtand unterwegs

Bremen. 2. Dezember
Der vom Deutschen Fußballbund zu einer

Gesellschaftsreise zum Länderspiel m Lon-
don gecharterte Schnelldampfer „Columbns"
des Norddeutschen Lloyd ist am Montag um
18 Uhr mit 1700 Fahrgästen an Bord von
Bremerhaven aus nach London in See ge¬
gangen. - , -

Satttus gebt endlich
Der litauische Oberbürgermeister von Memel

legt sein Amt nieder
Memel, 2. Dezember

Der kommissarische Oberbürgermeister der
Stadt Memel. Viktor Gailius,  hat dem
Landesdirektorium schriftlich mttgeteilt, daß
er aus persönlichen Gründen sein Amt als
kommissarischer Oberbürgermeister nieder-
lege. Gailius ist bekanntlich schon der zweite
der von dem statutwidrigen Direktorium
Bruvelaitis eingesetzten kommissarischen
Oberbürgermeister. Sein Vorgänger Srmo-
naitis , der den widerrechtlich seines Amtes
enthobenen bisherigen Memeler Oberbürger,
meister Brindlinger abgelöst hatte, mußte
seinerzeit zurücktreten, weil sein Verhalten
sogar den Unwillen seiner eigenen litauischen
Parteigänger erregte.

Vefotdung der Soldaten
Berlin , 2. Dezember.

Die am 1. Oktober in das Heer eingestell¬
ten Wehrpflichtigen (Ausaehobene und Frei-
willige) erhalten neben freier Verpflegung.
Unterkunft und Heilfürsorge als Schützen,
Reiter usw. eine Löhnung von SO Pfg. täg¬
lich. Sie steht jedem Rekruten vom Tage des
Diensteintrittes zu und wird am 1., 11. und
21. Tage des Monats , oder, wenn dieser auf
einen Sonntag oder Festtag fällt, am vor¬
hergehenden Werktag vorausbezahlt . Bei
Urlaub und Krankheit wird die Löhnung
unverkürzt weiter gewährt. Bei selbstver¬
schuldeter Krankheit, Untersuchungshaft oder
Verbüßung von Freiheitsstrafen (Arrest bzw.
Haft) verringert sich die Löhnung auf 35 Pfg.
täglich. Während der Verbüßung anderer
Freiheitsstrafen wird keine Löhnung gezahlt.

Bei Entlassung wird für den Entlassungs-
tag Löhnung nur dann gewährt, wenn an
diesem Tage noch Dienst geleistet wird oder
Zehrkostenvergütung für die Entlassungsreise
nicht zusteht. Befindet sich der Soldat bei
der Entlassung in Lazarettbehandlung. so
wird die Löhnung bis zum Tage der Entlas¬
sung aus dem Lazarett weitergewährt. Hin¬
sichtlich der Löhnung für den Entlassungstag
gelten sür Lazarettkranke dieselben Bestim¬
mungen Wie für diensttuende Soldaten.
Außerdem erhaltende eingestellten Rekruten
sür erstmalige Anschaffung des Putzzeuges
ein einmaliges Putzzeuggeld, von 5 NM.

Die ab 1. November 1935 eingestellten Er-
günzungsmannschaften und zu Uebungen
einberusenen Mannschaften des Beurlaubten¬
standes erhalten ebensalls eine Löhnung von
0,50 RM. täglich.

Mittagen der KrankenverMerung
Berlin, 2. Dezember.

In der nächsten Nummer des Reichsgesetz-
blattes und des Reichsanzeigers wird die
ll . Verordnung zum Aufbau der Sozialver¬
sicherung veröffentlicht. Nach bisherigem
Recht mußte jede Krankenkasse eine Rücklage
in Höhe einer Dreunonatausgabe hgben.
Dreier Betrag wird durch die neue Verord¬
nung, nachdem das Aufbaugesetz die gemein¬
same Verwaltung der Rücklagen durch die
Landesverstcherungsanstalt eingesührt hat.
auf eine Zweimonatausgabe — also in der
gesamten Krankenversicherungum rund 100
Millionen Reichsmark — herabgesetzt. Diese
Herabsetzung liefert einen ersten sichtbaren
Beweis für die' durch das Aufbaugeseh ge¬
währleistete Erhöhung .der Leistungsfähigkeit.

Kurznachrichten
Die neue Flagge deS Oberbe¬

fehlshabers der Kriegsmarine  ist
nach einem Erlaß des Reichskriegsministers
ein Weißes gleichseitiges Rechteck, in dem ein
schwarzes eisernes Kreuz steht, dessen Balken
bis zum Rande des Rechtecks gehen. Unter
dem eisernen Kreuz liegen zwei im rechten
Winkel gekreuzte goldgelbe Schwerter, auf
deren Parierstange sich ein unklarer Anker be¬
findet.

Amtliche Kranzspenden der
Wehrmacht  tragen in Zukunft zwei Kranz¬
schleifen, von denen die eine der Hakenkreuz-
flagqe entspricht, während die andere auf rotem
Band ein aufgedrucktes Eisernes Kreuz zeigt.

LudendorsfNWe im
Lichthof des Reichskriegsminisiertums

Berlin, 2. Dezember.
Im Lichthof des Reichskriegsministeriums

wurde»am 30. November 1935 die Büste des
Generals Ludendorff  aufgestellt . Der
Neichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht. Generaloberst von Blom¬
berg,  übernahm mit einer Ansprache, in der
er die Persönlichkeit und die geschichtliche Lei¬
stung des Generals Ludendorss würdigte, die
Büste in seine Obhut. Bei der Feier waren
der Chef des Generalstabes und sämtliche Ab¬
teilungsleiter des Generalstabes anwesend.

Mr war 1S2K dabei?
Das Gau-Personalamt ' beabsichtigt eine

Liste aufzustellen über die Teilnehmer des
1. Reichsparteitages  nach Wieder¬
bründung der Partei am 3. und 4. Juni 1926
,n Weimar.

Es werden deshalb sämtliche Teilnehmer
an diesem Reichsparteitag ersucht, umgehend
ihre Anschrift dem Gau - Personalamt
in Stuttgart , Kronen st raße  32/2,
schriftlich  mitzuteilen . Gleichzeitig sind
Teilnehmerausweise oder sonstige Beleg-
Papiere, aus denen die Teilnahme einwand¬
frei hervorgeht, beizulegen.

Persönliche oder fernmündliche Rückfragen
sind so lange zu unterlassen, bis weitere
Nachricht von dem Gau-Personalamt aus
ergangen ist.

120 Millionen Ertragssteigerung
durch den Arbeitsdienst

Berlin . 2. Dezember.
lieber die . gewaltige Ertragssteigerung

deutschen Bodens, die durch den Netchs-
arbeitsdienst erreicht wird, teilt Gauarbeits.
sührer Tholen  s , der Leiter des Planungs-
amtes bei der Reichsleitung, im ..Arbeits¬
mann" mit, daß die durch Urbarmachung
von Oedland und Verbesserung von Kultur¬
land bewirkte SteigerungdesErtra-
ges in etwa 2 Jahren bereits aus
120 Millionen RM . jährlich an¬
gewachsen  sein werde. Diese Summe ent-
spreche demWerte , den die Gesamt,
ausfuhr der deutschen Kolonien
im Jahre 1912 erreicht hatte.  Es
ergebe sich daraus , daß wir auch innerhalb
unserer Grenzen so große Möglichkeitenzur
Erweiterung unserer Rohstoffbasis hätten,
daß sie mit der Erschließunggroßer Kolonien
Schritt halte. Hierbei sei zu bedenken, daß
unserer Wirtschaft dieses Werk des Arbeits¬
dienstes unmittelbar und mittelbar nichts
anderes koste, als Arbeit, die andernfalls
brachliegen würde.
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„Es ist sehr viel Schweres über den Hof heretngebrochen,
hör zur Hannes war immer etwas eigentümlich. Finster,
verschlossen, wortkarg. Er schlug nicht meiner stets heiteren
und geschäftigen Mutter , meinem ernsten, aber doch frohen
und lebensbejahendenVater nach. In ihm wurde scheinbar
das Blut des Großvaters väterlicherseits lebendig. Das war
ein eigenartiger Mensch. .

. . . „Ich höre zu, Hell . . . erzähl doch weiter . . ."
Hellmut Grotenkamps Blick kam wie aus weiter Ferne

zurück. „Nun, du weißt, es gibt seltsame Menschen unter
den Westfalen. Grübler, Melancholiker und hartköpfige Dick¬
schädel. Vom Großvater ging das Gerücht, er habe „Ge¬
sichte", er könnte in die Zukunft schauen; sein Heller, selt¬
sam leerer und fremder Blick ist mir heute noch eine un¬
heimlich: Erinnerung ! Die schwere Last, Unglücksfälle, Brand
und Tod vorauszusehen, machten ihn seltsam eigenbrötle¬
risch. Und Hannes wurde genau so seltsam wie er, manch¬
mal fürchte ich, daß auch ihm eine geheimnisvolleMacht die
schwere Bürde des „zweiten Gesichts" auf die Schultern
legte. Deshalb habe ich ihm auch nie so zürnen können, wie
es sonst wohl der Fall gewesen wäre . . ."

Er schaute die aufmerksam Zuhörende lange an.
„Als Hannes 19 Jahre alt war. Passierte ein Unglück. Er

stürzte vom Scheunenboden. . . Es war ein furchtbarer
Sturz , denn er hatte beim Fall die Zinken einer Egge ge¬
streift. Lange war er krank. Als er nach vielen Mühen end¬
lich gesundete, war seine linke Gesichtshälfte ganz entstellt,
auch das Auge auf dieser Seite verlor er, und der linke
Arm wurde nie wieder ganz gesund. Er blieb gelähmt, hängt
schlapp herab."

Er atmete ttef auf.
„Es war furchtbar für ihn und für uns alle. Ich fuhr

damals noch täglich zum Gymnasium. Ich war ein Kind und

versuchte, ihn mit ein Paar brüderlichen Worten zu trösten.
Als ich zu ihm ging und ihm alles sagte, Was mich so be¬
wegte, sah er mich nur finster an. Dann Packte er mich mit
seiner gesunden Hand und stieß mich so heftig von sich, daß
ich gegen die Wand flog. Seit jenem Tage wußte ich, daß
er mich haßte."

Jo war bleich geworden. „Aber warum, warum denn,
Hell?"

„Ja , warum, Jo ? Vielleicht bin ich ihm in meiner Ge¬
sundheit und Kraft ein ewiger Borwurf für das, was er
verloren hat. Manchmal scheint es wohl so, als täte ihm
alles leid, was er mir in den letzten Jahren antat , dann
wieder ist er so verschlossen und abweisend, daß ich nicht
mehr zum Grotenkamphof kommen mag . . ."

„Aber die Eltern? Konnten sie denn nichts auSrichten?"
„Du weißt ja, sie starben sehr früh und kurz hinterein¬

ander. Mutters weiches Herz floß über vor Mitleid mit
Hannes Ich wunderte mich auch damals nicht, daß bei der
Testamentseröffnungalles Hannes zugeschrieben worden war
und mir nur ein kleines Pflichtteil blieb, das kaum zum
Studium reichte. Ausdrücklich war noch das sehr beträcht¬
liche Barvermögen auch Hannes vermacht. Ich fand es selt¬
sam, und doch verstand ich es nachher. Mit allen diesen
äußeren Gütern wollten die Eltern wahrscheinlich Hannes
für sein Leiden entschädigen. , . herzleidend ist er seit dem
Sturz auch . . ."

Als ich zu studieren begann, kam die Inflation und raubte
mir fast mein ganzes Geld; ich war erst zwei Semester im
Studium Lange war ich nicht zu Haus gewesen, natürlich
nahm ich an, daß Hannes mit seinem reichen Besitz mir
helfen würde, ich fand es selbstverständlich. Ich fuhr also
hin . . ."

„Was ist, du bist ja ganz blaß, Hell?"
»Ach, Jo . . . es war eine schreckliche Stunde ! Ich ver¬

suchte mit herzlichen Bitten , ihn zu veranlassen, mir zu
helfen. Er lehnte alles schroff ab. Ich beschwor ihn beim
Andenken der Eltern , alles zwecklos. Das Gesetz sprach ihm
alles zu, dabeî plieb er. Ich wies darauf hin, daß mir testa¬
mentarisch ein Heimat- und Wohnrecht im Grotenkamphof
zugestanden sei. Er nickte. Er würde durch einen Notar

ausrechnen lassen, was dieses Wohnrecht an materiellem
Wert darstellen könnte und mich damit für immer vom Hof
entfernen . . ."

„Hellmut . . . um Gotteswillen . . .!"
„Aber diesmal blieb ich Sieger . Ich wollte jetzt keine Ent¬

schädigung, ich wollte mein Recht auf dem Grotenkamphof,
und wenn es auch nur in einer Gaststube bestand . . ."

„Und Hannes?"
„Diesmal mußte er sich fügen. So kam ich häufig zum

Grotenkamphof, wohnte, schlief und erholte mich dort . Die
Mamsell, sie war schon bei meinen Eltern , packte mir heim¬
lich Pakete, davon Habs ich oft monatelang gelebt. Später
mischte sich ein Onkel ein — ohne mein Wissen übrigens —,
er mutz Hannes sehr grob die Meinung gesagt haben. Aber
alles blieb unverändert . Wenn ich jetzt mal — selten genug
— herüberfahre — du weißt ja, ich kam immer verstimmt
zurück—, laufe ich ein wenig durch die Felder, die Hannes
als vorzüglicher Landwirt übrigens ausgezeichnet in Ord¬
nung hält, streife durch die Wälder. Hannes sagt guten Tag
und Adieu, sitzt mir schweigend bei Tisch gegenüber oder
sprich: vom Wetter . .

„Da hatte ich doch mit meiner Abneigung recht gehabt.
Hell . . ."

„Ja , vielleicht, Kind. Ich bin sehr gespannt, wie er dich
aufnimmt, na , wahrscheinlich wird er sich wieder nicht um
uns kümmern. Aber der Hof wird dir gefallen. Auf der
nächsten Station steigen wir übrigens aus , patz auf."

„Soll ich denn wirklich mit, Hell? Es ist mir unheimlich
bei dem Gedanken, wie wenig erfreut man über dein und
mein Kommen sein wird."

Hellmut Grotenkamp lachte. Ein hartes, etwas bitteres
Lachen. „Die paar Stunden auf dem Grotenkamphof? Nein,
Kind, die lasse ich mir nicht nehmen. Und wenn Hannes
wieder nur rechtliche Beziehungen zwischen uns gelten läßt
. . . keine Sorge, das steht mir rechtlich zu! Sei nicht über¬
empfindlich. Und nun komm. .

Ein winzig kleines Bahngebäude tauchte aul . „Hier sind
wir. steig aus, Grotenkampbäueriy", scherzte er.

(Fortsetzung folgt.) ^
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„Nicht der Staat soll Dich zwingen, . . .,
sondern Du sollst selbst Deiner Empfindung für
Deine Volksgemeinschaft Ausdruck geben. Du
sollst herantreten und sreiwillig Opfer dringen".

So sagte Adolf Hitler bet der Eröffnung
des Wintrrhilfswerkes 19ZS/M. Hast Du seine
Worte beherzigt? ? ! Geh in Dich »nd an
Deinen Kleiderfchrank und halte Nachlese! Es
findet sich sicher noch «in gutes Stück an Klei,
düng. Wüsche oder Schuhwerk! Schlechtes Zeug,
Unbrauchbare« Baue! wirst Du ja nicht geben
wollen, um der Anderen willen nicht und noch
mehr: Deinetwillen nicht! Aber Du findest ganz
gewiß noch was Gutes, das Du entbehren kannst:
«ine kleine Aeberwlndungsoll's Dich ja wohl
kosten, sonst wär's kein Opfer! Aber wenn Du
den Rang bekommen hast, bist Du selber zu¬
frieden und darfst mit Recht ein ganz Kleins
Stölzchen auf Dich haben. Drum gib und mach
Dich und andere froh!

Die hiesige Sanitätskolonne , Polizei und
Landjäger waren gestern abend auf der Suche
nach einer jungen hiesigen Frau , die an
Nervenstörungen leidet. Sie war gestern
mittag fortgelaufen und ist, wie wir jetzt
wissen, bis Calmbach gekommen, wo sie bei
einer verständigen Frau übernacht behalten
wurde.

Die EezeuguagssÄlaart
Letzten Sonntag nachmittag fand im Gast¬

haus zur „Eintracht" eine von der NS-
Bauernschaft veranstaltete Aufklärungs-
Versammlung  statt , die eines zahlreiche-
reren Besuches wert gewesen wäre. Wichtige
Fragen, die unsere Landwirtschaft angehen,
wurden von Fachleuten besprochen und man¬
cher praktische Wink konnte gegeben werden,
sei es in der Bekämpfung des gefürchteten
Kartoffclkrebses oder sonstiger Schädlinge, in
Fragen der Erzeugungsschlacht oder zweck¬
mäßiger Düngung . Nach einleitenden Worten
des Ortsbauernführers Keck, der die Redner
aus Stuttgart und die Erschienenenbegrüßte,
ergriff als erster Redner Oekonomierat
Pfetsch  das Wort, um über das Thema
„Die Erzeugungsschlachtgeht weiter" zu spre¬
chen. Er schilderte in leicht faßlichen Worten
den Sinn und die Bedeutung der Erzeu¬
gungsschlacht. Es geht um die Selbsternäh-
rung des deutschen Volkes ans eigener
Scholle. Die Ernährung kann sichcrgestellt
werden, wenn der deutsche Landwirt sich sei¬
ner Verantwortung gegenüber Volk und
Vaterland bewußt ist und seinen Teil zum
guten Gelingen des großen, vom Führer in
Angriff genommenen Werkes beiträgt. Und
das ist möglich, wenn die Erzeugung land¬
wirtschaftlicherGüter Planmäßig erfolgt und
die erteilten Richtlinien cingehaltcn werden.
Landwirtschaftsrat Martini  sprach über
die Frage „Wirksame Bekämpfung des Kar-
tosfelkrebses und richtige Sortcnivahl ". Er
schilderte eingangs den großen Wert, den die
Kartoffelerzeugung in der deutschen Land¬
wirtschaft sowohl für die Volksernährung als
auch für Viehfütterung und andere Zwecke
besitzt, um dann recht aufschlußreiche Ausfüh¬
rungen über die Art , wie der Kartoffelkrebs
auftritt , wie er zu erkennen und erfolgreich
zu bekämpfen ist, zu machen. Als eine der
wirksamsten Maßnahmen komme vor allem in
Frage die Verwendung krebsfreier Saatkar-
toffelu. Die mündlichen Ausführungen wur¬
den ergänzt durch einen Film, in dem gezeigt
wird, wie die Bekämpfung durchgeführt wird,
Welchen getvaltigen Schaden dieser Feind an-
richten kann, wenn er nicht energisch aufs
Korn genommen wird. Im dritten Vortrag
behandelte Diplomlandwirt Brügel  Fragen
neuzeitlicher Düngung , wobei er hinwies auf
die günstige Auswirkung einer guten Stall¬
mistdüngung, aber auch die Vorzüge einer
Düngung mit Kunstdünger anführte . Eine

Mehrerzeugung hänge von einer besseren
Düngung ab. Bürgermeister K n o d el , der
ebenfalls der Versammlung beiwohnte, sprach
an die Redner für ihre wissenswerten Aus¬
führungen den Dank aus und betonte, daß
streng darauf gesehen werden muß, gute und
krebsfreie Kartoffelsorten für die Anpflan¬
zung zu verwenden und alles getan werden
soll, um die Erträgnisse in unserer kleinen
Landwirtschaft zu steigern, so wie es im
Sinne der Erzeugungsschlachtliegt.

Eine Person von hier wurde vom Schöffen¬
gericht Neuenbürg wegen Paßvergehen zu
drei Monate » Gefängnis verurteilt . Sie
legte beim Landgericht in Tübingen Beru¬
fung ein mit dem Erfolg, daß das ergangene
Urteil aufgehoben und auf 50 RM . Geldstrafe
erkannt wurde, die durch die Haftstrafe von
sieben Tagen, welche sie in England verbüßt
hatte, als abgegolten gilt.

Höfen a. Enz, 2. Dez. Die von der Kir¬
chengemeinde im „Ochsensaal" gestern nach¬
mittag veranstaltete „Altenfeier" war trotz der
schlechten Witterung gut besucht und die Er¬
schienenen kamen voll und ganz auf ihre Rech¬
nung. Liebe Hände hatten den Saal schön
geschmückt und reichlich Kuchen und Kaffee
und sogar Zigarren gespendet. Nachdem
Pfarrer Schäffer  die Alten mit herzlichen
Worten begrüßt hatte, wetteiferten das
Schulorchester, BDM und HI miteinander in
Darbietungen aller Art , sodaß die Stunden
nur zu schnell dahinschwanden. Die ältesten
Einwohner,von Höfen sind Luise Gall und
Karl Bodamer mit je 86 Jahren . Im ganzen
hat Höfen mit Rotenbach 119 Personen, die
über 65 Jahre zählen.

Freudenstadt, 2. Dezember. (In den
Tod ger .annt .) Am letzten Samstag
abend ereignete sich, so berichtet die „Schwarz-
wald-Zeitung " in Röt im Murgtal  ein
tödlicher Unglücksfall, dem der 68jährige
Oberholzhauer Friedrich Arnold  vom
Kniebis zum Opfer fiel. Der Verunglückte
weilte bei der Hochzeit seiner Nichte. Mit
noch einigen Personen wollte er dann mit
dem Zug nach Baiersbronn fahren. Weil
sich vom Tal her der Zug durch Läutesignale
bereits angekündigt hatte, schlugen Arnold
und noch eine Frau schärferes Tempo an,
um noch vor dem Zug den unbeschrankten

Herrenalv, 2. Dezember.
Eine Großkundgebung im Rahmen der seit

Wochen das ganze Land erfassenden Ver¬
sammlungswelle fand vergangenen Samstag
im Hotel „Sonne " statt. Nach einem Sprech¬
chor der Hitlerjugend erteilte Kreisgeschäfts¬
führer Roth fuß  dem Redner des Abends,
Kreisleiter L ü d em a n n - Freudenstadt, das
Wort . Der Redner führte in fesselnder und
allgemein verständlicher Weise aus , daß das
Volk immer wieder der Aufklärung bedürfe,
um der Idee des Führers weiter zu dienen.
Frühere Systeme hätten sich damit begnügt,
an die Macht zu kommen, die ihnen dann
Selbstzweck gewesen sei. Diesen Fehler begehe
der Nationalsozialismus nicht. Der Führer
schicke seine Redner immer wieder unter das
Volk, um so auch das Herz des letzten Volks¬
genossen zu erobern. Politische Erfolge seien
immer nur möglich durch das Vertrauen des
Volkes zu seiner Führung . Jedes Volk habe
ein Lebensgesetz. Wenn es dieses Gesetz nicht
beachte, gehe das Volk zugrunde. Das Lebens¬
gesetz des deutschen Volkes sei die Gemein¬
schaft. In den Jahren 1918- 1963 sei dieses
Gesetz nicht beachtet worden. Klassenkampf
und Eigennutz hätten das Volk im Innern
zermürbt und nach außen, ehrlos gemacht.
Man glaubte damals an die Lösung des
Schicksals durch wirtschaftliche Maßnahmen
und hätte darüber vollständig die Gemein¬
schaft vergessen. Deutschland sei deshalb auch
am Ende des Jahres 1932 vor dem Abgrund
gestanden. Eine Wendung habe es durch die
Machtübernahme durch Adolf Hitler gegeben.
Der Führer habe an die Stelle des Nieder¬
ganges den Aufbau gesetzt. Zunächst habe es
für den Führer gegolten, zunächst alles Tren¬
nende zu beseitigen. Alle Parteien mußten
zur Erreichung des Aufbaues und eines ein¬
heitlichen Willens zerschlagen und alles, was
sich dem Nationalsozialismus entgegenstellte,
vernichtet werden. Es folgte die Beseitigung
des Standesdünkels und damit die Ursache des
Klassenkampfcs. Die innere Umgestaltung des
Menschen sei Voraussetzung zur Erlangung
der Freiheit und Ehre nach außen gewesen.
Dies sei aber nur deshalb möglich gewesen,
weil das ganze Volk mit dem Führer gegan¬
gen sei und ihm vertraut hätte. Der Natio¬
nalsozialismus habe bei der Machtübernahme
ein trauriges Erbe augetreten . Der Führer
hätte cs damals in der Hand gehabt, die
Steuerschraube noch fester anzuziehen. Er
habe dies nicht getan. Er habe verschiedene
Steuererleichterungen nnd die gerechtere Ver¬
teilung der Stcucrir durchgeführt. Seine
dringendste Aufgabe aber sei die Arbeitsbe-

Bahniwergang nach der Murgbrücke über-
queren zu können. Der Frau gelang dies
noch mit knapper Not, nur wenige Meter
vor dem Zug kam sie hinüber, dagegen
wurde Arnold vom Zug erfaßt und
getötet.  Als der Zug vorüber war , rief
die Frau dem Arnold. Sie sah ihn jedoch
nirgends mehr. Zusammen mit den anderen
Hochzeltsgästen, die noch weiter zurück
waren, suchte man nach Arnold. Man fand
rhn etwa 25 Meter entfernt auf dem Bahn¬
körper tot liegen.  Sein Schädel war
völlig zertrümmert und das rechte
Bein  war am Knöchel abgefahren.
Vom Zugpersonal wurde der Unfall nichtbemerkt.

llebeegabe der neue« Höhen-
ftrade Vesenseld Freudenttadl

Die neue Schwarzwaldhöhenstraße Beseu-
feld—Freudenstadt wurde am letzten Samstag
in die Unterhaltung und Aufsicht des Reiches
übernommen. Landrat Knapp, der früher in
Freudenstadt als Amtsvorstand tätig war und
jetzt im Ruhestand lebt, war bei dieser Ueber-
nahme ebenfalls zugegen, da er es war, der
sich für den Bau dieser Höhenstraße besonders
einsetzte. Die Straße ist nach modernen Ge¬
sichtspunkten gebaut. Sie besitzt eine durch¬
schnittliche Fahrbahnbreite von 6 Metern und
eine Kronenbreite von 8,5 Metern . Die
Strecke zwischen Freudenstadt und Besenfeld
beträgt 14,8 Kilometer. An Baukosten waren
vom Kreisverband Freudenstadt, Landesar-
Leitsamt Stuttgart , von Reich und Staat
610000 RM . aufzubringen. Das restliche
Verbindungsstückzwischen Kleinenztal- Sim¬
mersfeld ist ebenfalls so weit fertig, daß im
Frühjahr mit der Inbetriebnahme der ganzen
Höhenstraße gerechnet werden kann. Bei der
neuen Höhenstraße besteht die Möglichkeit,
aus dem Enztal ohne nennenswerte Steigun¬
gen durch ein herrliches Schwarzwaldgebiet
nach Freudenstadt zu gelangen. Die gefürch¬
tete Besenfelder Steige kommt künftig in
Wegfall. Die neue Straße wird zu einer der
schönsten Mittelgebirgsstraßen Deutschlands
und stellt auch zwischen den großen Straßen
Frankfurt —Freiburg —Basel durch schönste
Teile des Schwarzwaldes eine gute Verbin¬
dung her. Sie hat natürlich auch für die Holz¬
wirtschaft erhöhte Bedeutung, läßt sich doch
jetzt der Abtransport des Holzes aus diesen
Waldgebieten, die von der Straße durchschnit¬
ten werden, leichter durchführen.

schaffung gewesen. Wenn auch angesichts der
großen und gewaltigen Leistungen, die der
Führer seither vollbrachte, keine allgemeine
Steuersenkung vorgenommen werden konnte,
so hat doch jeder Einzelne erkannt, daß die
von ihm bezahlten Steuergelder nicht in ein
Faß ohne Boden fließen, sondern daß das
Zahlen wieder Zweck hat. Im Gegensatz zu
dem vergangenen System habe dem Führer
die Freiheit und Ehre des Volkes mehr ge¬
golten als alles andere. So habe der Führer
eine Armee aus dem Boden gestampft.
Deutschland sei dadurch wieder zu Ansehen
gekommen, was die Grundlage zur wirtschaft¬
lichen Besserung bilde. Der Redner machte

Nagold, 1. Dezember. Nagold stand gestern
im Zeichen des Kreistages der NSDAP . Er
wurde eingeleitel durch eine große Kundgebung
der Hitler-Jugend , bei der GebietsführerSun¬
dermann sprach. Daneben fand wie üblich eine
große Anzahl Sondertagungen  statt, bei
denen die Amtsleiter der Partei zu den Politi¬
schen Leitern des Kreises sprachen. Im Mittel-
Punkt der Haupttagung stand die Ansprache des
mit großem Jubel empfangenen Herrn Reichs¬
statthalters.
Gauleiter Murr *

Er führte dabe: folgendes aus:
Was der Nationalsozialismus will, ist fest¬

gelegt in einem unabänderlichenProgramm,
das unseren Lebensnotwendigkeiten, entspricht
und das sich in den zweieinhalb Jahren unse-
rer Regierung a:s richtig erwiesen hat. Blicken
wir auf diese Zeit zurück, die wir selbst in dem
großen Geschehen stehen, so nehmen wir die ge¬
waltige Wandlung der Verhältnisse wahr.
Manche haben früher ein politisch kurzes Ge¬
dächtnis gehabt und es behalten, doch so viel
ist wohl jedem haften geblieben, daß es einmal
sieben Millionen Arbeitslose gegeben hat, daß
ein großer Teil des Volkes in seiner Hoffnungs-
losigkeit glaubte, Deutschland aufgeben zu sol-len.

Mit unserer Machtposition ist die Aufgabe
noch nicht gelöst, mir stehen erst am An¬
fang unserer Zielrichtung,  nicht
um nur für unsere Lebenszeit annehmbare
Zustände zu schaffen, haben wir gekämpft,
sondern uni den Bestand eines ewigen

Ortsgruppe Neuenbürg. Am Freitag den
6. Dezember 1935, abends 8 Uhr, findet in der
„Eintracht" ein Sprechabend für Parteimit¬
glieder statt. Erscheinen ist Pflicht (Ausgabe
von Mitgliedsbüchern).

Der Ortsgruppenleiter.

ksriel -ilioter mit

NS -Fra «enschaft Neuenbürg. Mittwoch
ab 14 Uhr Nähmittag.

1 ^v.. Ikckll., I

DJ . Jungbanne 1 und 2/IM. Die Fähn¬
leinführer reichen sofort  ihre Stärkemel¬
dung beim Stamm ein. Dieser muß seinen
Tätigkeitsbericht nebst Stärkemeldung zum 4.
Dezember bereits beim Jungbann vorliegen
haben. Der gestellte Termin ist bedingungslos
pünktlich einzuhalten.

aufklärende Ausführungen über dei: Krieg
zwischen Abessinien und Italien , die mit
großem Interesse ausgenommen wurden. Er
wies in diesem Zusammenhang auch darauf
hin, daß es dem Bolschewismus darum gehe,
auf den Trümmern der alten Welt die bolsche¬
wistische Fahne zu hissen. . Kreisleiter Lüde-
mann streifte noch kurz die Frage des Kirchen¬
streites. Er versicherte, daß der Führer nie¬
mals die Gewissensfreiheit des einzelnen
Volksgenossen angreifen werde. Die Kirche
aber dürfe niemals vergessen, daß über den
Gegensätzen der verschiedenen Religionen das
Gesetz der Raffe stehe. Im festen Glauben
an den Führer Werde das deutsche Volk wei¬
termarschieren und niemand könne ihm etwas
anhaben.

Kreisgeschäftsführer Rothfutz dankte dem
Redner für seine ausgezeichnetenAusführun¬
gen und ermahnte die anwesenden Volksge¬
nossen, Prediger des Nationalsozialismus zu
Werden.

Es wäre nur zu wünschen, wenn öfters
derartige Kundgebungen stattfinden können.

Dem Gesangverein ,Liederkranz", der die
Kundgebung mit verschiedenen Liedern um¬
rahmte und so zum guten Gelingen des
Abends mit beigetragen hat, sei hier noch be¬
sonders Dank gesagt.

Ludwigsburg, 2. Dezember. (Schweres
Autounglück .) In der Nacht zum Sonn¬
tag ereignete sich zwischen Ludwigsburg und
Kornweftheim ein schwerer Autounsall.
Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen,
der in Richtung Kornwestheim fuhr, kam aus
ungeklärter Ursache von der Fahrbahn ab,
überfuhr den Radfahrweg und den Graben
und prallte gegen einen der starken Alleen¬
bäume. Die vier Insassen  wurden
aus dem Wagen geschleudert.
Zwei  von ihnen wurden schwer ver¬
letzt . Ein 82 Jahre alter Architekt aus
Zuffenhausen erlitt so schwere Wirbel-
undKnochenbrüche,  daß er im hiesigen
Kreiskrankenhaus in Lebensgefahr
schwebt.  Ein 20 Jahre altes Mädchen
trug außer einer Nückgratverstauchung er¬
hebliche Fleischwunden  davon . Der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Leuiichlands. Wir wollen nicht in die Sün¬
den unserer Väter verfallen, in Zersplitte¬
rung und Eigenbrötelei, sondern in klarer
fester Volksgemeinschaft zusammenrücken, nie
matt und müde werden. Belanglose Tages¬
fragen. die in der vorübergehenden Verknap.
pung irgendeines Gegenstandes gipfeln, sollen
nicht wichtiger genommen werden, als sie
sind. Ein politisch geschultes Volk darf durch
solche Kleinigkeiten nicht aus der Ruhe ge-
bracht werden.

Der Gauleiter kam alsdann aus den
Bolschewismus zu sprechen, den wir, mit¬
samt dem Judentum , in Deutschland nieder¬
gerungen haben, was uns aber nicht abhal-
ten bars, der bolschewistischen Wühlarbeit
um Deutschland herum erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken. Jeder Pg .. jeder Deutsche
hat die Verpflichtung, das zu bewachen, was
durch unsägliche Opfer ausgebaut wurde.
Alle positiven Kräfte müssen lebendig sie-
mach, werden zur Mitarbeit , wenn es gilt,
noch unendlich viel zu tun. Ueber Stände,
Berufe und Konfessionen hinweg muß das
deutsche Volk begreifen lernen, daß es zu¬
sammengehört. und wer sich zu dieser Volks¬
gemeinschaft bekennt, hat sie täglich zu üben,
dann hat er unsere frohe Sendung begriffen.
Was wir der Welt vom Jahre 1918 bis 1933
vordemonstriert haben, konnte keine Achtung
vor anderen Nationen verlangen, aber heute
sind wir aus dem besten Wege, uns wieder
Achtung und auch Respekt vor den übrigen
Staaten zu verschaffen. Was hinter uns
liegt, soll abgeschloffen sein, unser Blick geht
in die große deutsche Zukunst, die wir dann
verwirklichen können, wenn wir in großer
Stunde aroß sind.

NSSAV-Grotzkundgebung in Seeeenalb

NeichSslalthaller Mure beim Kreistag
m Nagold
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Pfäffingen , 2 . Dez. (Ertrunken auf-
gefunden .) Der 59 Jahre alte Friedrich
Herr le aus  Löpsingen wurde am Frei¬
tag nachmittag in der Nähe der Ortschaft
Pfäffingen in der Mauch ertrunken
aufgefunden.  Er war an diesem Tage
in einer Wirtschaft in Pfäffingen , von der
er zwischen 9 und 10 Ulir den Heimweg an¬
trat . '

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . 12.
Zufuhr : 11 Ochsen, 28 Bullen , 55 Kühe , 27
Färsen (Kalbinnen ), 191 Kälber , 3 Schafe , 256
Schweine . Marktverkauf : lebhaft , Markt ge¬
räumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a und b 41, Bullen a und b 41, Kühe
3 39 —41, d 35- 38, L 32—34, Färsen 3 und d
41, Kälber a 67—69, b 63- 66, c 55—61. Die
Schweine wu^ »" zu den Festpreisen zuge¬
teilt

.« arlsruycr Schlachtvicymarkk vom 2. 12.
Zufuhr : 31 Ochsen. 12 Bullen . 141 Kühe,
9 Färsen , 194 Kälber , 668 Schweine . Preis
für 50 Kg. Lebendgewicht in RM . : Ochsen a
42- 13, k 38—41, c 35—36, Bullen a 42- 43,
b 42. Kühe a 41—42, d 38- 40, c 32- 37, cl 28
bis 31, Färsen 3 43 , b —, c 41, Kälber 3 75
bis 78. b 71—74, c 61—70, ä 58—63, Schweine
3 2 . 57, d 55. c 53, 6 51, e 51. Marktverlauf:
Großvieh mittelmäßig ; Ueberftand : 5 Ochsen,
45 Kühe geringster Qualität . Schw-üne zu¬
geteilt . Kälber lebhaft , geräumt.

vQk SM ZSKKkSg
Sprollenhaus — Langenalb 5 :1

Trotz des Dauerregens befand sich der
Sportplatz in Sprollenhaus mit seinem Sand¬
boden in ordentlichem Zustand . Die hiesige
Mannschaft spielte von Anfang an gut zu¬
sammen und zeigte einen starken Drang aufs
gegnerische Tor , sodasi bald eine 2 :0-Führuug
errungen war . Langenalb erzielte in dieser
Zeit sein Ehrentor . Vor Halbzeit war Sprol¬
lenhaus noch zweimal erfolgreich , in der 2.
Halbzeit weiterhin überlegen und konnte
noch ein 5. Tor anbringen . Als zehn Minuten
vor Schlich ein Wolkenbruch über das Spiel
hercinfällt , bricht der Schiedsrichter im Ein¬
verständnis beider Mannschaften das Spiel
ab . Schiedsrichter Fix -Ottenhausen leitete
sehr gut.

0lGe Slwfllsmmer lMM»
414 Jahre Zuchthaus für einen

Gewohnheitsdieb

Tübingen , 29 . Nov . Auf des Messers
Kante stand es, ob der erst 27 Jahre alte
Fritz Müßle aus Schömberg  im
Schwarzwald nicht in Sicherungsverwahrung
genommen worden wäre . Seinen vielen
Straftaten nach hätte er es zweifelsohne ver¬
dient . Er hat sich bisher als der typische Ge¬
wohnheitsverbrecher gezeigt , doch nachdem er
gleichzeitig schon zu einer empfindlichen
Zuchthausstrafe verurteilt worden war,
wurde nochmals von Sicherungsverwahrung
abgesehen , da auch anzunehmen ist, daß der
bisherige Gewohnheitsverbrecher endlich einen
neuen Weg einschlägt und zu einem anstän¬
digen Menschen wird . Damit wurde das Ur¬
teil des Schöffengerichts Neuenbürg aufge¬
hoben , das in der Verhandlung der ersten
Instanz den Angeklagten zu vier Fahren und
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt , außer¬
dem die Sicherungsverwahrung angeordnet
hatte . Gegen dieses Urteil legte M . Berufung
ein und hatte insoweit Erfolg , als die Siche¬
rungsverwahrung nicht ausgesprochen wurde
und ihm außerdem fünf Monate der erlitte¬
nen Untersuchungshaft angerechnet wurden.
Die Zuchthausstrafe selbst wurde nicht ver¬
mindert . Und daS, wie der Vorsitzende der
Großen Strafkammer bei der Urteilsbegrün¬
dung ausführte , aus eigenem Interesse des

! Angeklagten , den nur noch eine empfindliche
Strafe auf einen besseren Weg bringen kann.

Zu dieser Auffassung mußte man im Laufe
der Verhandlung kommen, wenn man die vie¬
len Straftaten des Angeklagten zu hören
bekam. M . stammt von einer sehr achtbaren
Familie aus Schömberg . Nachdem er aus
der Schule kam, lernte er zunächst das Gold-
schmicdchandwerk in Pforzheim . Das paßte
ihm jedoch nicht, er hatte keine Freude daran.
Deshalb fuhr er wieder nach kurzer Zeit nach
Schömberg ins Elternhaus zurück. Eine neue
Lehrstelle konnte er nicht finden . Da er keine
Beschäftigung hatte , wollte er im Fahre 1924
seinen Vater in Weingarten besuchen, der
dort zur Erholung weilte . Zunächst führ da¬
mals der Angeklagte nach Stuttgart . Und
noch am gleichen Tag begann seine Ver¬
brecherlaufbahn , die ihn jetzt sogar ins Zucht¬
haus geführt hat . In Stuttgart besichtigte er
zunächst die Sehenswürdigkeiten und kam da¬

bei auch in die Stuttgarter Marienkirche.
Dort unterhielt er sich zunächst mit einem
Fremden über ein Deckengemälde in der
Kirche und zuletzt kam man auf den Opferstock
zu sprechen. Bald war auch der Plan zu einem
Opferstockdiebstahl fertig . M . stand Schmiere
und sollte husten , wenn sich jemand bemerkbar
machen würde . Aus diesem einen Fall wurden
eine Reihe anderer Einbruchdiebstähle . So
ging die Fahrt damals zunächst ins Oberland,
da dort die Aussichten für gefüllte Opserstöcke
besser seien. In Ulm wurde der Angeklagte
als 15jähriger Junge dann zum erstenmal er¬
wischt, zu Gefängnis verurteilt und kam nach¬
her in Fürsorgeerziehung . Dort war er aber
nur wenige Wochen, dann ging er zusammen
mit einem zweiten Zögling durch. Wieder
wurden Opferstockdiebstähle begangen , aber
ebenso rasch wurde der Angeklagte auch er¬
wischt. Die Strafe wurde diesmal natürlich
wesentlich höher . Nach Verbüßung dieser
Strafe kehrte er dann zunächst in seine Hei¬
mat zurück, später wurde er Hausbursche in
Baden -Baden . Diesen Posten konnte er aber
nicht lauge behalten ; das alte Luderleben
setzte wieder ein . Ein Opferstockdiebstahl folgte
auf den andern , ebenso rasch auch die Strafen.
Mehrere kleinere Strafen holte er sich dann
noch wegen Bettel und kehrte so erst im Laufe
des Jahres 1931 ins Elternhaus zurück.' Dort
konnte er seine Langfinger für drei Jahre in
Gewalt behalten , dann aber folgte wieder
Diebstahl auf Diebstahl . Dadurch war in dem
Luftkurort Schömberg eine berechtigte Un¬
sicherheit aufgetreten . Trotz allem betrieb er
sein unehrliches Handwerk mit einigen Hel¬
fershelfern zusammen mehrere Monate . Da¬
bei stahl er mit Vorliebe Lebens - und Genuß¬
mittel und Radiokopfhörer . So wurde eine
Reihe von Diebstählen bekannt , wo er in ein
Magazin eindrang , dort Aepfel , Orangen
u. a . stahl, ein andermal waren es aus einem
Keller 120 Eier , mehrere Pfund Butter , Mar¬
melade, dann wieder mehrere Flaschen Bier
und Sprudel . Auch kleine Rasenstcine , die
für Gartenwege verwendet werden , stahl er
und verkaufte sie für ganz billiges Geld . Und
am Pfingstsonntag schlich er sich mit einem
Freund in eine Pension ein und stahl daraus
zwei Mäntel , einen Hut und eine Mütze . Da¬
neben benötigte M . auch Geld . Zusammen
mit noch einem Genossen ging er auf die
Geldjagd und konnte auch zu 50 RM . kom¬
men, indem er in eine Wohnung , deren Be¬
sitzer abwesend waren , einstieg, alles durch¬

suchte und dann 50 RM . stahl. Fußspuren , die
dabei entstanden waren , wurden mit dem
Blocker verwischt und die Händespuren auf
Möbelstücken wurden ebenfalls entfernt.
Selbst für Briefmarken hatte M . Interesse.
So holte er aus einem Briefkasten mehrere
Briefe heraus , machte die Briefmarken ab
und warf die Briefe wieder ein . Daneben
war er auf die schon erwähnten Radiokopf¬
hörer besonders gierig . So verging bald keine
Woche, ohne daß M . nicht einen Diebstahl be¬
ging . Erst in diesem Jahr konnte er dann
gefaßt werden und wurde jetzt seiner Bestra¬
fung entgegengeführt . Von vornherein gab er
seine schweren Verfehlungen zu. Das Schöf¬
fengericht Neuenbürg verurteilte ihn deshalb
zu der schon erwähnten Zuchthausstrafe und
ordnete die Sicherungsverwahrung an . In
der Berufungsverhaudluug beurteilte die
Große Strafkammer , wie schon eingangs ge¬
sagt, den Fall ebenso hart , sah jedoch nochmals
von der Sichcrungsvcrivahrnng ab.

Mt ' eci Licrs Wettee?

Voraussichtliche Witterung : Bei vorwiegend
nordwestlichen Winden unbeständig , einzelne
Regen - und Schneeschauer ( ab etwa 600 Meter
nur als Schnee ) .

LOeaemberIW . 8 Uta

Zwangs -Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert werden am

Freitag de« 17. Januar 1936» nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Wilddad , IV . Stock ( Notariat)

das auf Markung Sprollenhaus bclegene , im Grundbuch von Wild¬
bad Heft 664a Abt . l Nr . 5 zurzeit der Eintragung des Verstetge-
rungsoermerks aus den Namen des

Günthner,  Gottlieb , Holzhauers und dessen Ehefrau Karoline,
geb . Seyfried , in Sprollenhaus , je zur Hälfte,

eingetragene Grundstück:
Geb . 58 Sprollenhaus und Parz . 1728 : 3 3  82 qm Wohnhaus mit

Abortanbau , Hofraum , Acker im Mühlgrund (Bats)
geweinderätl . gcsch. am 19 . November 1935 zu 8000 .— RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 16 . April 1935 in das Grund¬
buch eingetrn

Es ergeyr Sie  Aufforderung , Rechte , soweit sie zur
eit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
»rundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬

termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werben.
v Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des

erfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
steigern " "" "Versteigerungserlös

stands tritt.
an die Stelle des versteigerten Gegen-

Neuenbürg , den 2 . Dezember 1935.
Kommissär : Bezirksnotar Fa Ich.

Stadt Wildbad.
Der Unfug , durchgebrannte Sicherungen an elektr . Leitungen

selbst zu flicken , ist gefährlich und daher

verboten«nd strafbar.
Die Stromabnehmer werden vor solchem Tun gewarnt und aus¬

gefordert , geflickte Sicherungen unverzüglich gegen vorschriftsmäßige
auszuwechseln . Der Bürgermeister.
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StSdt . Forstamt Wildbad

Wegsperre.
Wegen Holzhauerei -Betrieb ist

die Alte Steige , die Spazierwege
von der Fllnswegscheide zur neuen
Steige , foivie der erweiterte Weg
ab Dienstag den 3 . Dezember
1935 für den öffentlichen Verkehr
bis auf Weiteres gesperrt.

Städt . Forstamt.

Gemeinde Birkenfeld.
Als Nachfolger für den zur Ruhe gesetzten Brunnenmetster Glau -'

ner such- ich für sofort als

Brunnenmeislee
einen tüchtigen , erfahrenen und gesunden Fachmann (Schmied,
Schlaffer , Flaschner oder Mechaniker ), der in der Lage ist , den Aus¬
gaben eines Brunnenmeisters vollauf gerecht zu werden . Bewerbun¬
gen bis spätestens 10 . Dezember schriftlich und mit Zeugnissen ver-
sehen an mich.

Birkenfeld , den 3. Dezember 1935.
Der Bürgermeister : Dr . Steimle.

Württ.
Forftamt Neuenbürg.

FWwaster-
Veevachlung.

Es kommen zur öffentlichen
Neuverpachtung aus 6 Jahre : Am
Montag den 16 . Dezember 1335
nachmittags 4 Uhr in der „Eyach¬
mühle « das Fischwasser der
Eyach von der Eyachmllhle bis
zur Einmündung ln die Enz mit
6,5 Kilometern:

am Dienstag den 17 . Dezem-
der 1935 , nachm . 4 Uhr in der
Wirtschaft zur „Grenzsägmühle«
das Fischwasser des Arabach samt
Gräsenhäuserbach und Kettelsback
mit 4,5 Kilometern.

Die Eyachtalstraße Kann von
Pachtllebhabern mit Kraftwagen
benützt werden.

Neuenbürg.

Die Bevölkerung wird gebeten , für einen von Samstag mittag
den 7 . Dezember auf Sonntag den 8 . Dezember stattffndenden
SA .- Fiihrer - Lehrgang

Ivo Freiquartiere
zur Bersügung zu stellen . Die Quartiere wollen bis spätestens Mitt¬
woch angemeldet werden.

Anmeldungen auf dem Büro des Sturmes 7/172 neben „Bären «.
Der Standortsührer : Keck.

Birkenfeld.

Mütter-
Beratiingsftiinde

Mittwoch , 4 . Dezember , von 2 bis
3 Uhr , im alten Schulhaus.

Donnerstag , S. Dezbr.

Mmer-Markt
in Neuenbürg.

Markt - Anzeige.
Komme mit einem großen Posten

Schuhwsren
am Donnerstag auf den Markt
nach Neuenbürg.

Spezialität:

Handgem . Schuhe u. Stiefel.
Die alte Firma

GgtU . DeÄ aus Reutlingen

Dennach.
Die auf morgen Mittwoch aus¬

geschriebene

ist verkauft.
W . Neuwetter . Hauptstr . 60.

Schömberg.
Schöne , sommerliche , kleinere

zZimer-MhuW
mit Küche

(neu hergerichtet ) sofort zu ver¬
mieten

Adam Kuppler.

kuadsttutisksl , Gr 38 48

Größe 20 - 47

Schuhhaus Schökrthalrr
Neuenbürg , jetzt bei der Apotheke.

KIsvier«
wenig gebraucht , mit Garantie , zu
günstigen Preisen zu verkaufen.

Schiedmayer L Söhne
«uNgsrl , Neckarstraße 16.

Birkenseld.

S Jimmre-
Wohnun«

mit Zubehör an kleine , ruhige Fa¬
milie aus 15 . Dez . zu vermieten.

Bahnhojstr . 11.

Ehrliches, zuverläfftqes

MiMiWn
aus 1. Januar gesuchr.

. Lemcke , Pforzheim»
Zerrennerstr . 7.

Tnrklösterle,  cten 2 . Oerember 1935,

V ^ n I g m.
Oott ckem Allmächtigen bat es gefallen , claV beute

mittag mein lieber Mann , unser guter Vater , Oroüvater,
Schwiegervater uncl Onkel

krisrleick ttlsidsr,
nach kurrer Krankheit im Alter von 65 sakren aus einem
arbeitsreichen tzeben in ciis ewige Heimat abgeruken
wurcle.

ln tieker Trauer:

Trau Nlnns itlsidLr , mit Kinclern unck Anverwandten,

keeräigung : iVlittwoch nachmittag */,3 Okr.

L 0 nweiler,  cien 2 . Oerember 1935.

V a LZ « L - /t I, se « I g « .
Verwandten , Treunöen unci bekannten clie traurige

dlackricht , ciaö meine liebe , unvergeölicke Trau , unsere
treubesorgte klutter , Orokmutter , Schwiegermutter unci
Schwester

SsiMsck,
gsi ». vscktslse,

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

beute krüb 7 Obr nach langer , schwerer Krankheit im
Alter von 68 fahren sankt in äem Herrn entschlafen Ist.

Oie trauernclen Hinterbliebene ?»:

Oer Oatte : Kurl Ssr « s « N mit Kinäern
unci Angehörigen.

Oeercligung : iViittwock cken 4 . Oerember 1935 , nach¬
mittags 3 Ohr.

Qräkenbausen, 2. verember 1935.

Neine liebe Trau , unsere gute iViutter , Schwester,
Schwägerin uncl Tante

Lovkis SIsunse
gsd . lk4«1s «ksls

ist beute im Alter von 49 fahren nach schwerer Krank¬
heit sankt entschlafen.

ln tieker Trauer:

Susisv mit Kinäern.

Leerciigung : Nittwocb nachmittag 2 Onr.

Aue- re. Aatek-NaLpeAte
fertigt als Spesialarbeit

cke kuciicirucksnsi clbL „knrtslei '".
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L -ZL-
«D-- 7 W

. 21X2 ^

>̂ X2 « « 3 ) ^ - - X2
^ LS « S

- - - V-

.- -bAL
cs, ^

> n-><2

iZs
_rr cs.rr

Q-

6--
<V-L

-L L ^-.
rr > - » ^«x2 . —. cu

Lr ^ -»2 r »̂ ^ -̂8 T >T8^  rr L
rr ^ r-x kr « ^ »7 >kx «

rr ^ § § rr 2 cr rr ^ L? L
OZ « L -̂ 2 LAS -^ . - ! ^

r- SQ
^ cs» rr

" LZ

« ^ T
L <2 c:

8 L

7S » §A
8 -̂

^ ^ _ S ^ « - « ^ A ° Z § ZK
X2 8 Q § cs « NN - L
-2 -- 2 - Z ^ Z ^ .LAL L '" S

kr ^ ^ ^ rr ^ ,»x ^

K » .8 « ZZZZF -S -Z « ^Z § SL « ^ A § § S
" ^ >F

cQ>T « -^^ xQ ^ .«*73^
^ 5̂

»-» rr . rr . o r̂7
'rr ^ ' ^ r ^ rri7.̂ - ^ rAr!̂ x§ 8 rr ^ rr

L « LL ^ Z L .« AS - Z^
^ b L. ^ L c: L '8 .^

«T « « TsL§ 8 SL - ^ cserr ^ r« rr kr rr ^ -
«L « ,K ^ Z

- L 3 Z « <Ä § AA - §
>s . L « ^. ^ >2 « L -

^ ' « . § 2 -0 ^ - ^ « ' 2 U ^ -A 8
^b -<2 (V> « —^ ĉx -̂ x ,k2^
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« ^r <2 rr'
« :« r-» " 2

^ « N -NZNK
06 26 02 . ^c>r 02 02 *-<

— ? -o
_ G ^ ^ S - c?7 ^x ^ cr
vx ^ ^ 77 -77 ^ xQ rr
2 »Q 0x L. Lx ^7̂ . L2«-X «2 8

^7 vx rr o
^ ^ 27 k2 52,-T 8 ^ ô »>»77>-« / r >7r s»
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nŝ nt 2 ^2 ^ (^- 2

UV
.2^

n-r o 2
? 2 ->. nrns 2

^ x

- - tt
^ 2-
2 2
^ .c2

2 2
— 2.
c2

2 ^ ^ 22 :^ -
^ n-.

-8 * ^ ns 2
x; 8 MZ-
Z ° o
o 3 .-2»
' A

Z ZZ;
8 " 3S

8 ' x̂ sc^

o no c ^ sc ^ . « !
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